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Was ist „Dirty Work“?
Merkmale

• Physisch schmutzige Arbeit - ekelerregend, körperlich belastend

• Sozial degradierte Arbeit - Statusverlust, Würdeverletzung

• Moralisch problematische Arbeit - Widerspruch zu gesellschaftlichen 
Moralvorstellungen Hughes 1958

Zuschreibungen und Bedingungen
• „Schmutz“ und „Sauberkeit“ sind soziale Zuschreibungen, die auf Beschäftigte 

übertragen werden und deren gesellschaftliche Anerkennung beeinflussen. 
Simpson et al. 2012

• „Schmutz [hat] das Potenzial, stigmatisierende Bedingungen zu schaffen, so dass 
Individuen ‚befleckt‘ werden und von der vollen sozialen Akzeptanz 
ausgeschlossen werden.“ Simpson et al. 2012, S.8; Goffman 1975
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„Dirty Work“ in der Pflege

„Dirty Body Work“
• Pflege wird kulturell oft als „dirty body work“ gesehen. Körperöffnungen und 

Ausscheidungen gelten als sozial problematisch und können zu Scham und 
Abweichungen von Normen führen. Sauberkeit ist entscheidend für soziale 
Akzeptanz. „Nur saubere Körper […] können auf eine Mitgliedschaft in der 
Gesellschaft hoffen.“ Artner und Böhringer 2017, S. 175

Entwertung weiblich konnotierter Tätigkeiten
• Tätigkeiten, die überwiegend von Männern ausgeübt werden, erfahren 

gesellschaftliche Aufwertung, während weiblich konnotierte Tätigkeiten häufig 
entwertet werden. Bourdieu 2005

Abwertung spiegelt sich in Pflegesituationen
• Sogenannte „Grundpflege“ wird oft mit Scham, Abwehr und geringer sozialer 

Anerkennung verbunden. Da sowohl Pflegebedürftige als auch Pflegende 
überwiegend Frauen sind, spiegelt sich darin auch eine geschlechtsspezifische 
Abwertung wider. Gröning 2014; Ostaszkiewicz et al. 2016; Jilong et al. 2024

Ambivalenz schmutziger Arbeit
• Schmutz und schmutzige Arbeit können ambivalent sein: Sie werden sowohl als 

belastend so wie als Quelle von Identität, Zufriedenheit und Stolz erlebt. 
McMurray 2012

Beispiel Wundversorgung
„Ich mache solche Arbeiten gerne. 

Irgendwie ist der Patient 
ausgeliefert und es ist auch die 
Besonderheit der Situation, das 
Anomale, in einem Menschen 
herumzuwühlen.“ Hangl 2015, S. 96

02.07.2026 BBFK 2026 4



Konzept der Beruflichkeit 

• Organisationsprinzip von Arbeit, Beruf und 
Qualifikation. Meyer 2012, 2029

• Grundlage für die Entwicklung sozialer und 
beruflicher Identität. Kraus 2024

• Wechselspiel von Kompetenzen und Haltungen, 
organisationalen Strukturen und kollektiven 
Praktiken sowie gesellschaftlichen Normen, die 
den Rahmen für Qualifikation, Arbeit und 
Anerkennung setzen. Hiestand 2026
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Spezifika der Beruflichkeit in der Pflege in Deutschland

Pflegende 
Angehörige

4 - 7 Mill. 

Helfer:innen
564.000 

Pflegefach-
personen
1,1 Mill.

Spezialisierte/
akadem. 

Pflegefach-
personen

ca. 122.000

Formelle Arbeit BerufInformelle Arbeit Profession???

ZPQ 2026; Agentur f. Arbeit 2026; Stat. Bundesamt 2024

Betreuungs-
kräfte
52.000 

„Dirty Work“
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Forschungsinteresse und Fragestellung

Forschungsinteresse

„Dirty Work“ in Diskursen zur Beruflichkeit der Pflege

Forschungsfragen

Wie wird „Dirty Work“ in diesen Diskursen thematisiert?

Welche impliziten und expliziten Wirkungen haben diese Diskurse auf die Beruflichkeit der 
Pflege?
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Forschungsansatz: Kritische Diskursanalyse (KDA)

Die KDA bezieht sich auf den Diskursbegriff von Foucault (Fluss 
von Wissen durch Zeit und Raum):

• Sie hat eine machtkritische Perspektive, „die die 
Geschichtlichkeit des in den Diskursen enthaltenen Wissens in 
den Blick nimmt und dieses Wissen gleichfalls hinterfragt.“ Jäger 
et. al. 2024, S. 35

• Die KDA legt den „Fokus auf das Diskursgeschehen selbst bzw. 
darauf, was sagbar ist und mit welchen diskursiven Strategien 
es umgesetzt wird.“ (ebd.)

• „Die KDA ist eine theoriegebundene Analysemethode, die 
Theorie und Methode miteinander verbindet.“ (ebd.)
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Analysekategorien in der KDA 

• Diskursfragmente: Texte oder Textteile die das Thema 
behandeln

• Diskursstränge : Ermittlung des Sagbarkeitsfelds = 
Aussagen und Häufigkeiten, synchrone und diachrone 
Dimension

• Themen und Unterthemen in den Diskurssträngen

• Diskursebenen: Politik, Wissenschaft, Bildung etc.

• Diskurspositionen und Diskursgemeinschaften

• Diskursive Ereignisse
J Jäger et al. 2024
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Feinanalyse eines 
Diskursfragments

• Institutioneller Rahmen

• Textoberfläche

• Sprachlich-rhetorische 
Mittel

• Gesellschaftspolitische 
Aussagen

• Gesamtanalyse 
Jäger et al.  2024

Institutioneller Rahmen
Fachzeitschrift: PRO CARE; professioneller Fachdiskurs
Autor:innen: APN, Pflegeentwicklung/-wissenschaft
Setting: Pflegekrankenhaus
Funktion: Legitimation neuer pflegerischer 

Zuständigkeiten durch Evidenz und 
Qualitätsmanagement

Metzenbauer/Haubenwaller 2024
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Textoberfläche und sprachlich-rhetorische Mittel

Häufige Begriffe

APN
Assessment
Daten
Evaluation
Evidenz
Expertenstandard
Kontinenzmanagement
Pflegepersonen
Pflegequalität
Prävalenz
Scham

Nicht verwendete 
Begriffe
Belastung
Ekel
Geruch
Körperarbeit
Pflegeassistenz

Sprachlich-rhetorische 
Mittel
„…systematische
Erhebung und Analyse von 
Daten zur Inkontinenz
können Muster und 
Risikofaktoren erkannt 
werden.“ (MH_SRM_1)

„Datenbasiertes 
Verständnis der 
Inkontinenz in 
Pflegeeinrichtungen...“ 
(MH_SRM_2) 

Schamdiskurs
„Schamkompetente 
Haltung“ der Pflegenden
 Empathie
 achtsame 

Kommunikation 
 Respekt und Wahrung 

der Intimsphäre
 Erkennen von 

persönlichen 
Schamgrenzen bei zu 
Pflegenden (MH_Scham_1)
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„Dirty Work“ im Diskursfragment

Implizit
• Körperarbeit wird zum 

Qualitätsmanagement
• Geruch und Ekel verschwinden sprachlich
• Reinigen wird zum 

Kontinenzmanagement
• Intime Nähe wird zur 

personenzentrierten Versorgung

Explizit
• Körperausscheidungen werden 

medikalisiert
• Scham wird professionalisiert
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Erkenntnisse aus der Feinanalyse

„Dirty Work“ wird implizit neu bewertet

• körperbezogene Pflege bleibt Bestandteil 
professioneller Pflege, wird durch Evidenz, 
Assessment und Qualitätsmanagement neu 
legitimiert.

• Wissens- und Steuerungsarbeit wird stärker 
anerkannt als die unmittelbare Ausführung 
körpernaher Pflege.

• Statuspositionen innerhalb der 
Berufsgruppe verschieben sich.

Akademische
Pflegefachpersonen

Pflegefachpersonen

Pflegeassistenzpersonen
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Limitationen

• Bisher keine Analyse der Diskursstränge, Diskursebenen, Diskurspositionen usw. 

• Strukturelle und organisationale Einflussfaktoren bleiben unterbelichtet.

• Diskursanalyse rekonstruiert Deutungen, nicht die tatsächliche Praxis.

• Wirkungen von Dirty Work auf Beruflichkeit sollte empirisch weiter untersucht werden.
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Implikationen

„Dirty Work“ sollte als genuiner Bestandteil von 
Sorgearbeit 

• gesellschaftlich sichtbar gemacht werden,

• als konstitutiv in pflegerischen Berufen anerkannt 
werden,

• in Ausbildung und Studium verankert werden,

• in der Pflegepraxis enttabuisiert werden,

• im Leistungsrecht anerkannt und aufgewertet 
werden.
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